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Amtliches
Bekanntmachung.

11 die Bezahlung der ersten Rate
wird» * Staatsstener ,

Nochmals erinnert . Die Hebestelle: Heller.
Polizei-Verordnung,

Ortskrankenkaffe No. 8,
Hochheim

Donnerstag, den 27. Mai , von uachtnttags1- 5
llb » wird im Gasthaus „zum TammS" das Krankengeld
erhoben. . Der Vorstand.

Lokales.
Flörsheim , den 85. Mai 1909.

8 Ballspielklub . Am Samttaq Abend hiell der Ballar , , betr . das Halten von Kostkindern. r . " '-"»"'«raq erv-.-v t-.c.i „er « au.
©vunb des $ 11 der Beiordnung über die Po - ftuelklua seine Manaiversammlung ab, welche gut besucht

' • “ 1 wurden ist derselben eine große Anzahl neue
r ausgenomniku. Außerdem liegt die Mitglieder.

.̂ ungSliste im 'Vereinslokal„Gasthaus zum scharfen
st̂ -̂ ^ erbsmäßigen Haltens von Kostkindern für den un^ kann sich jeder Freund dieses

iS ^ tiuttB in den neu erworbenen Ländesteilen -E ' .. " - - -
September 1807 — G . S . 1867 S . 1529 — ' Mitglieder oufgenommk». ,Außerdem liegt die Mitglieder

e- l n Nachfolgende polizeiliche Vorschriften bezüglich ^ ^ " ch"UllgSl«ste im Lereinslokal „Gasthaus zum scharfen
>l̂ ŝ Werbsmäßigen Haltens von Kostkindern für den !̂® ^ Vci* 1 0 fn' UIIU  ! annJ ^ jeder Freund ditseS
des unseres Verwaltungsbezirks mit Ausnahme !fb?e.n. Sportes bi« zum genannten Tage bei freiem Eintritt

^ ^alizetbezirks der Stadt Frankfurt a. Ai. erlassen. ! 11 dieselbe ^^ Efchnem ^ er Fußballsport »st Jfßf die Jugend
ntfA Personen, welche gegen Entgeld fremde, noch Stoß«» ' ’l!n. cf. deren körperliche und
tvWo' Iahe alte Kinder in Kost und Pflege nehmen ^st 'ge Entwicklung. Av.ueldungen werden bei jedem Mit-

bedürfen dazu der Erlaubnis der Polizeibehörde. E."?, Der Klub führt htzt den Namen
Die Erlaubnis wird nur auf Widerruf und Fußball.Club „Alemannw Flörsheim.

"der unverheirateten Frauensper - , f 24 . Mai. Der hiesige Magistrat hat de.,
^ssen Uiw n tmchj ihren persönlichen Verhalt - ^Bautechniker Herrn Peter Schuhmacher von Flörsheim zum
Eignet ÖCl-^b ^ Eenheit ihrer Wohnungen , Stadtbaumeister gewählt. Auch aus der Stadt selbst hatten

- ^ Erlaubnis mutz vor einem etwaigen Woy- ^gnden auf dem Standpunkt, daß ein von auS-"Hn,
§^ ĉhsel aufs neue nachgesucht werden.- ''' Uri TV , \ ' wärts stammender Beamte, der nicht durch Verwandtschaft,

Ar <zalle einer üblen Behandlung der Kmder F êuiidschastu. s. w. zu einem Teil der Einwohnerschaft
hiiu.n^ er denselben nachteiligen Veränderung derin  gerechterer " ' ~
lâ ^ en Verhältnisse der Kostgeberin wird die Er 6 Rüsselshelm.

Zeise seines Amtes walten könne
In letzter Zeit Üben die Kasteler

ausgestiegene

"̂ ,' tag nachmittag zwischen6 und 7 Uhr in unmittelbarer Nähe
J7 ’ °uch stnd die Kinder auf Erfordern - orzuzeigen. - es D fe-.°de 7t °e g gw Münchhofs« d d - and--
hb L ? 1E irajetaen m Pflege genommene» Kinder ■ 1
kn “wie ansurnelben und. wenn das Verhältnis auf-

^ £ XXU U i !,ter Wohnungen zu gestatten und auz -^ ^ von « üiomobiün verfolgt- Ballon« landeten am ©amS-
[u * Pflegekinder betreffenden Fragen Auskunft " " . - - - - - -

i

^tt l7 le  anzumelden und, wenn das Verhältnis autz
Red.? wnen drei Tagen nach Aufhörung desselben
, ^ } abzumelden . »
% L Bei den schriftlich zu machenden Meldungen i

et  iliame des Kindes, Ort und Tag seiner Geburt, i
Und Wohnung seiner Eltern , bei unehelichen;

Pame und Wohnung der Mutter und des
- 8 anzuzeigen. _ J
!%(:, ' Die Uebertretung der vorstehend gegebenen Vor- !
“n wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, i

^u Stelle im Unvermögensfalle verhältnismätzige
iiff̂ siehende Polizeiverordnung wird wiederholt zur

frechen Kenntnis gebracht.
°rshei,n, den 7. Mai 1909.

Die Polizei -Verwaltung.
^ Der Bürgermeister : Lauck.

^ Üity tt,ia Q ben 28. Mai, vormittags 10 Uhr gelangt
"jährige Kleeaufwuchs aus de» Fri -Hhas unb einem

8 Frankfurt , 24. Mai. Die Kaiserkette erhielt beim
Frankfurter GesangSwettstrett der Kölner Männergesangverein.

a Biuge «, 23. Mai. Vierzig PrüsungSkandidaten hatten
sich zu der diesjährigen Gesellenprüfunggemeldet, ein Beweis
dafür, daß diese durch das Handwerker-Gefetz verfügte Lin»
richtung sich immer mehr in Handwerkerkreisea Geltung ver¬
schafft. Sämtlichen jungen Handwerkern konnte der Gesellen¬
brief zuerkannt werden; darunter erhielten5 dir Rote „Sehr
gut bestanden", 34 „Gut bestanden". 11 „Bestanden". Bei
der Schlußfeier waren KreiSomt und Bürgermeisterei Bingen,
die Zentralstelle für die Gewerbe, die Handwerkskammer und
die hiesige Handelskammer vertreten.

— Gpargel auf flämische Art . Für 6 Personen,
ES ist wohl überflüssig, hier zu beschreiben, wie Spargel
gekocht werde« soll; aber darauf st! hingtwieseo. daß er etwas
fest bleiben muß, und baß ,r nicht eher fertig fein soll, al»
man ihn ouftragrn will. Saure für 6 Personen: In eine
kleine Schüssel gibt man 4 hartgekochte warme Eigelb, fügt
Salz und Wesier hinzu «ad verarbeitet dir Masse mit 160
Gramm zerlassener, aber nicht heißer Butter. Dana rührt
man 8 Tropfen Maggi-Würze und einen Kaffeelöffel gehackte
Petersilie darunter und gibt die Sauce zu Tisch. M. SR.

— Der Kaiser von China zahlt seinen Leibärzten
fürstlichen Gehalt , — solange er gesund ist; solange er
krank ist bekoinmen sie keinen Pfennig . Das ist zwei¬
fellos eine sehr praktische Einrichtung, die sich freilich
ein gewöhnlicher Sterblicher nicht leisten kann. Es
gibt aber glücklicher Weife noch andere und weniger
kostspielige Mittel und Wege zur Erhaltung der Ge¬
sundheit. Zu diesen gehört in erster Linie auch ein
unschädliches wohlbekömmliches alltägliches Hausgetränk,
das die körperliche und geistige Tätigkeit in keiner Weife
stört und hemmt. Dem in unserer Zeit immer stärker
hervortretenden Bedürfnisse nach einem solchen guten
gesunden Tranke ist die Entstehung von Kathreiners
Malzkaffee zu verdanken, den seine drei Hauptoorzüge
— Zuträglichkeit, Wohlgeschmack und Billigkeit zu einem
wahrhaft modemen Getränke stempeln.

kckam' ^ tttudstück am Riethweg an Ort und Stelle zum
Zusammenkunft 10 Uhr am Friedhof.

^ °kShe,m, den 24. Mai 1909.
^ Der Bürgermeister: Lauck
^d ^einige » der Gchorusteiue wird heuie DienS-

folgende Tage vorgenommen.
^ °" heim, den 25. Mai 1909.
g. Der Bürgermeister: Lauck.

^ e’n altes Portomannaie mit geringem Inhalt
n Garden , welches vom Eigentümer auf dem
Rathaus in Empfang genommen werden kann,

arshkiiu n./Nk., den 21. Mai 1909.
q. Der Bürgermeister : Lauck.

auf Entlassung von Söhnen die bereits im
^ hei der Kavallerie oder reitenden Artillerie

beendeter 2jähriger Dienstzeit, können bei
M^ " chen häuslichen Verhältnissen, bis zum 20. Juni

dem hiesigen Rathaus , während den Dienst-
mündlich angebracht werden.

^rsheim am ;, den 18. Mai 1909.
Der Bürgermeister : Lauck.
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Avocrien-Nrtridschau.
Was lange währt , wird endlich gut ! Es ist vochfrühling worden...! Das Frohgcfühl über die schöne

aiur wallt mächtig in uns auf . Um uns herum lachen
die schönen Flure », die Vögel singen und die Blumen
duften . Jetzt hinaus ins Freie , überall herrscht sommer.
liches Treiben ! Dix Völksbolen haben auch die Reichs-
Hauptstadt verlassen, um daheim bei den Lieben die
Pfingstserien zu verbringen . Infolge der Streitigkeiten in¬
nerhalb des Blocks um die Reichsfinanzreform ist die
Ferienzeit länger als gewöhnlich festgesetzt worden , aber
dafür müssen die Abgeordneten am 15 . Juni wieder nach
Berlin , um voraussichtlich bis in den späten Sommer hin¬
ein an den Beratungen des Reichstages teilzunehmen
Dre neuen Steuervorlagen für die Reichsfinanzresornr , die
m der Finanzkommission schon stürmische Debatten her¬
aufbeschworen baden , sollen dem Plenum in den ersten
Tagen des Wiedcrzusammentritts vorgelegt werden , lvenn
in der Kommission nicht zuguterletzt noch unüberwindliche
Schwierigkeiten sich Herausstellen , die eine Vertagung des
Reichstages bis zum Herbst nötig machen . Hinter den
Kulissen wird fa in der Ueberredekunst unglaubliches ge-
leistet , und Fürst Bttlow , der Meister in diesem Fache
greift selbst wirksam mit ein . Ein Resultat ist freilich
noch nicht erzielt worden , aber die Ruhe der letzten Tage
in den führenden Blättern der Blockparteien lassen er.
kennen, daß den Block-Einigungsverhandlungen ein Er¬
folg von vornherein nicht abgcsprochcn wird . Der Kanzler
hat in Wiesbaden einige Stunde » über die Politische Lage
dem Kaiser Vortrag gehalten . Wie der Kaiser über die
verzwickte Lage des großen nationalen Werkes denkt
weiß man vorläufig nicht , jedenfalls hat Fürst Bülow
,ein Vertrauen noch und der inzwischen schon wieder
nach Berlin zuruckgekehrte Kanzler wird Wohl jetzt mit
neuem Mut seinen Block-Regisseurposten ausfjillen . Einen
liebevollen Blick nach rechts und einen ebensolchen nach
links , so tvird Bülow seine Rolle hinter den Kulissen
wohl spielen . Fürst Bülow ist ein guter Mimiker und
dazu weiß er durch allerhand Versprechungen Schwierig¬
keiten zu beseitigen . Früher wußte er es wenigstens , ob
die Methode auch jetzt noch zieht , ist mehr wie Zweifel-
hast , denn die Linke hat in dm letzten Tagen , als sie
sich von Bülow verlassen glaubte . Saiten angeschlagen , die
deutlich erkennen lassen, daß es dieses Mal mit leeren
Versprechungen nicht gemacht ist, daß man Garantien
für die Zukunft haben will . Ob der Kanzler diesen.
Verlangen Nachkommen kann oder wird , und ob er fer.
ner Mittel und Wege findet , den Widerstand der Konscn.
ootawt zu brechen, werden wir ja in den nächsten zwei
Monatm zu sehen bekommen , falls nicht die Reform bis
zum Herbst vertagt werden wird , was gar nicht so
ausgeschlossen erscheint. Dm » ehe Fürst Bülow sich selbst
und den Block preisgeben wird , wird er schon lieber trotz
des Unwillens im Volke, eine Vertagung durchsetzen, um
Zeit zu gewinnen , Sollten aber die Steuervorlagcn die¬
sen Sommer noch beraten werden , dann können sich un¬
sere Abgeordneten darauf gefaßt machen, daß es zu der
sommerlichen Hitze noch heiße Gefechte geben wird.
Inzwischen haben die Konservativen einen Werlzuwachs¬
steuerantrag eingebracht, , der den Freisinnigen ebensowenig
gefallen will wie der erste. Dr . Wiemer erklärte in der
Kommission , daß die Linke an der Erbschaftssteuer fest-
l-altp . Also wieder stehen die Beratungen auf dem toten
Punkt.

In Frankfurt tagt der dritte Wettstreit deutscher Man¬
nergesangvereine im ftiedlichen Streite uni den Kaiser-
preis . Dem Kölner Männergesangverein und dein Ber-
tiner Lehrerverein , die Sieger der ersten zwei Weitst»,
aen . sind ernsthafte Konkurrenten entstanden , und so ist es
fraglich , wer aus dein Kampfe uni das beste deutsche
Lied als Sieger hervorgehen , iver die nächste» fünf
Jahre Hiiter des kostbaren Geschenkes Kaiser Wilhelms sein
wird . Es ist erfreulich , daß das deutsche Volkslied , das
bei den früheren Singen fast gar nicht vertreten war,
mehr Berücksichtigung gefunden hat . Das Kaiserpaar mit
dem Prinzen Oskar und der Prinzessin Viktoria wohnen
dem größten Teil der Gesänge bei. (

Die Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit den,
Kaiser Franz Joies von Oesterreich -Ungarn i„ Wien
hat doch einen politischen Hintergrund . Die Unterredun
gen berührten vorzüglich die Türkei , deren ungeklärte Ver-
hältnissc zu manchen Sorgen Anlaß geben . Wohlwollen,
des Abwarten heiße da die Direktive . Die Erwähnung
Italiens in den Trintsprüchen ist eine Liebenswürdigkeit
aus Vorschuß . Es läßt sich noch nicht behaupten , daß
alle Schtvankungen der italienischen Politik der letzten
Monate schon vergessen sind. Aber sic sollen nicht daS
Bündmsverhttltnis stören , das auch in Italien wieder
höher bewert ^ tvird.

In Ruffland will man die Verdienste des deutschen
Reiches an der Beilegung des österreichisch-serbischen Zwi¬
stes nicht anerkennen . Die russische Presse — voran die
„Rowpe Wremja " — äußert sich resigniert voller Feind-
fdigfcü gegen Oesterreich und Deutschland . Sie sagt , Ka>
ser Franz Josef hätte hinzufügen müssen, daß er seine
Erfolge eher Rußlands Aengstlichkeit als der Treue sei¬
nes deutschen Bundesgenossen verdanke . „Die russische
Diplomatie konnte srellich nicht wissen", sagt das Blatt
höhnisch, „daß im Falle eines Krieges Bosnien und die
Herzegowina sich erhoben hätten , ebenso, daß Wirren in
allen slawischen Gebieten Oesterreichs entstanden wären
denn die russische Diplonmtie sah und hörte nichts und
ivollte nichts sehen. Oesterreich hätte den Kopf riskiert
Rußland aber nur die Haare ." Kaiser Wilhelm wie Kal¬
ter Franz Josef hätten , so fährt das Blatt fort , entre
beurre et fromage noch mit dem König von Italien
herzliche Grüße ausgetauscht . Zur Stabilität gehörten
di» Stützpunkte . Italien brauchte den Dreibund wie ein
Hund das fünfte Bein gebrauche » würde , aber Deutsch
lemd und Oesterreich seien Italiens bedürftig . Oesterreick
s« des isolierten Deutschlands Waffenträger , Italien sein
Page . Man sieht, daß man in Rußland irgend einen
Vorwand vorzuschützrn sucht, um die eigene Schwöb , z»
verbergen . Die Diplomatie ist halt wieder schuld

In der Türkei ist das neue Regime des juAgtürki-
sch»,. Komitees an der Arbeit , im Lande Ordnung zu
schaffen. Leider müssen dabei vicle Opfer der politischen
Umwälzung itzr Leben lassen. Die Äunatürken «ufttu ti.

vor . Käst alle Tage jinden Massenhtnllchtungen
statt . Durch diese Gewaltpolitik glaubt man die Auswieg.
ler am besten zähmen zu können . Die Jungtiirken mö¬
gen darin recht haben , aber ob dadurch das Massenmor¬
den auch gerechtfertigt ist. bleibt eine Frage für sich.

Politische Nnndschau.
Deutsches Reich.

* Es ist jetzt viel von Fürst Bülows „Taktik " die
Rede . Sie soll zum Ziele haben , daß zunächst eine Ver¬
ständigung über die indirekten Steuern erzielt werde.
Wenn man auf diese Weste 400 Millionen indirekter
Steuern bewilligen ivürde , dann würde man an die Be¬
lastung des Besitzes herantreten . Dieser Plan stößt aber
bei der liberalen Presse aller Schattierungen auf Wider¬
spruch. Sie verlangen ein Mantelgesetz für die gesamle'
Finanzreform , die ihnen eventuell schließlich die Ablehn.
ung erniögliche

* Es taucht wieder das Gerücht auf , daß der Han-
delsminister Delbrück Kultusminister werden soll . Der
Posten ist ihm schon einmal nach dcni Rücktritt Studst-
angeboten worden . Damals hat er ihn ausgeschlagcn
Dem „Berl . Tagebl ." zufolge hat Minister Delbrück heute
erklärt : „Ich kann Ihnen nur sagen , daß auch ich von
den Gerüchte,i gehört habe , wonach ich vom 1. Juni Da*
Kultusministerium übernehmen soll , während als mein
Nachfolger der Untcrstaatssekretär in , Reichsamt des In¬
nern Wermuth in Aussicht genomnien sein soll . Ich muß
aber erklären , daß rch bisher nicht gefragt worden bin,
vb ich den Posten als Kultusminister annchmen will'
Auch habe ich meine Ernennung zum Kultusminister di*-
her noch nicht erhalten.

Die Finanzkonimission setzte am Freitag ihre Berat
ungen fort . Rack längerer Debatte ivurdc Artikel 2 de*
konservattve » Antrages über die Besteuerung der
Wertpapiere nahezu unverändert mit 17 gegen 11  Sinn-
men angenommen . Dafür stimmten Konservative , Zent
rum , Polen , Freikonservative - und Wirtschaftliche Verei¬
nigung.

England.
* DaS sechste S ch l a ch t s ch i ff von dem Dread¬

nought -Typ , das den geschichtlichen Namen „Temeraire"
fuhren wird , ist am letzten Samstag in Dienst gestellt
worden , als Ersatz des „Jmplacable " von der ersten Di¬
vision der Heimflotte . „Temeraire " ist ein Schwesterschin
des „Be .lerophon " lind gehört der verbesserten Dread'
noughtklasse an . Er lst auf den Docks von Devonpon ge¬
baut worden I » seinen Dimensionen größer , als der
ursprüngliche „Dreadnought " ist er ihm doch an Kon-
struktlon , Bewaffn,mg und Heizvorricktiingcn säst in alle»
Stucken ähnlich . Seme Ariillerie ist aus zwei Katego¬
rien beschränkt: schwere Geschütze und Torpedo « Die zehn
30,5 zentimetttgen Kanonen sind von , jüngsten Typus Die
Maschinen des „Temeraire " gehören dem Turbinentvpus
an , und als Heizungsmaterial dienen sowohl Kohle , wie
auch Oel . Bei den Probefahrten hat das Schiff über 'w
Knoten in der Stunde zurückgelegt.

Serbien,
* „Samouprava ". das Organ der altradikalen Par

te, und Sprachrohr des Ministers des Aeußern bespricht
d,e fieberhaften Rüstungen der Großmächte , ivelche ans
die Möglichkeit des Ausbruches eines europäischen Krie¬
ges deuteten Das Blatt meint , die Balkanstaaten ' hät¬
ten die Pflicht , sich für jeden Fall bereit zu halten Die
beste Garantie für die Aufrechterhaltung der Unabhänaia
ke,t und Selbstbestimmung der Balkaniänder bitte  X„
der feste Zusammenschluß in eine Balkausöderalion
großen Gefahren sollten die Balkanvölker bestimmen klein¬
liche Rivalitäten und nebelhaste Ambitionen bei ' Sette
lassend, sich gegenseitig zu unterstützen.

Anierika.
*Der deutsche Botschafter Gras von Bernstorsf nahm

an dem Rew -Yorker Jahreseffen des nationalen Fabri
rantenverbandes als Ehrengast teil . Der Botschafter führte
bei dieser Gelegenheit in seiner An 'prache aus , daß der
deutsche Zolltarif  keineswegs prohibitiv wirke
FaNs , wie er aufrichtig hoffe, der Abschluß des neuen
deutfch-amenkaiiischen Handelsabkommens im Winter möa-
üch sein sollte , so bleibe Deutschlands Markt den Ameri¬
kanern offen. Gras Bernstorsf hob die Möglichkeit' einer
bedeutenden Erweiterung des gegenseitigen Handels bc-
sonders hervor . In Beantivortung dieser Rede erllnrtc
das MlMed des Kongresses Fowler , es iväre wichtiger
daß die Amerikaner auf ihren 25 Milliarden betraaend,
Binnenhandel blickten, der die Vorteile des Schub , all .-?
genieße , als auf die 10  Milliarden Außenhandel an de¬
nen die ganze Welt beteilig , sei. — Die Vankettte 'de des
deuhchen Botschafters für Förderung der kommerziellen
Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika findet alt-
gemeine Beachtung . Doch ist auch beachtenswert daß ibm
Repra,entant Fowler sofort antwortete , wichtiger als der
Außenhandel sei der Heimatmartt , was gerade
lmids protektionistische Politik zeige.

Eine Lücke im Weltpostvertrag.
Der Verlag der „Kölnischen Volkszeitung " hatte im

Soinmer 1907 eine Honorarseiidrnig an eineu New -Vor-
ker Mitarbeiter der Zeitung abgesandi . Als der Brief
in Rew -Uork dem Adressaten ausgehändigt worden stellte
diejer sofort vor zwei einwandfreien Zeugen fest, daß der
m Köln eingelegte Hnnderttnarkschein fehlte . Von der
surch die Kaiserliche Oberpostdirektion eingeleiteten Unter
suchung erhielt der Verlag unterm 3. Mai 1909  Bescheid
und zivar durch folgende Mitteilung : * '
. . . Die Oberpostdirektion ist erst jetzt in die Lage ver¬
letzt, Ihnen auf Ihre Mitteilung vom 25 . j 10n7
bfte die augenscheinlich während der Postbcförderunn hi'
wirkte Beraubung eines am 31 . Mai 1907 an in

öon  hier abgesandten eingeschriebene,
Briefes um 100  Mark Wertinhalt berras , einen endaR-
ttgen Bescheid zukommen zu lassen. Die Uutersuckmna war
damals auf deutschem Gebiet sofort ausgenommen und m
Anfang Jul , 1907 auch durchgeführt worden . Rack ibrem

war es als ausgeschlosseii zu erachten ^ aß sich
der Dt -b unter dem an der Behandlung des Briefes b?

deutschen Personal befand . Auch wies
d Beschaffenheit des Briefumschlages, insbesondere db°

_ _ . . . ,> »ipel^
Ncw -Nork, darauf hin , daß ein Oeffnen und 28 ieB{I 'ü
nicht richtig geschlossene Form des Postankunststei

wiib v1 vv |fuvii Uhu ^ is
schließen der Sendung erst i,ach ihrer Abstempelung
Rew -Uork stattgefunden haben konnte . Die Postvertv" ch
der Bereinigten Staaten von Amerika , der die
beit danii Anfangs Juli 1907 z,lr weiteren Behaus
übermittelt , und die seit dem wiederholt an die Er ^
ung erinnert wurde , teilt jetzt mit , daß ungeachtet >. . r. 4 _ m ^ iturar
eingehenden von einem Postinspektör geführten Uutŵung sich der Beweis für eine ans amerikanischem
slaitgehabic Beraubung des Briefes nicht habe eu'wA
lassen . Unter diesen Umständen bedauert die Oben'^*'*•»**- * > vvmuujivui VIVUUVU UIV ' JJTJI
rektion . weitere Schritte i» der Sache nicht tun 3" J
nen , da nach den Bestinimungen des Wcltpöstvem ^
nur für den Verlust von Einschreibsendungen , «!<*>*
im Falle ihrer Beraubung , Ersatz geleistet wird-

Die „Köllig Volksztg ." bemerkt dazri : Diese
ung hat ein erhebliches Interesse für die gesamte
Vereinigten Staaten verkehrende deutsche Ges " '
nicht minder für alle Privatleute , die nach Am
in eingeschriebenen Briefen zu senden pflegen . —
daher wohl die Forderung bcrechttgt sein , die J(,
Reichsregierung möge bei dcmnächstiger ErgänzilNS . ^
Wevjpostvertrages daraus hinwirken , daß bei
festgestcllter Beraubung von Briefen während der I
befördernng ebenso Ersatz zu leisten ist, wie beim ~

Hof und Gesellschaft . ^
** Ein Berliner Blatt verbreitete die dkachricht

eine bevorstehende V e r l 0 b u n g der Prinzessin j#
ria Luise , der Tochter unseres Kaiserpaares , mit de>i> ^
reichischen Erzherzog Karl Franz Josef . Die
wird jetzt halbamtlich als erfunden bezeichnet . ,

** Das Befinden des Fürstbischofs  K 0 p p
zu keinen Bedenken Anlaß.

f

Neueste Meldungen . -
* München , 22 . Mai . Zun , Präsidenten der . >

bahndirektion München ist Ministerialrat von
Ludwigsüasen a . Rh . errmnnt worden.

^Wien , 22 . Mai . Der Gedenktag der
bei Aspern wurde in Aspern in Anweseicheit - , M-
fers , der Mitglieder des Kaiserhauses und Repräse»^des -Heeres in aroßartio ->r Reim DE /
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des Heeres in großartiger Weise gefeiert . Beim
des Löwen legte der Kaiser eiilen Kranz nieder
tviderte auf eine Ansprache des Bürgermeisters ^ ^
der aussührte , daß setz: der feste Wille des Kaisers
die Macht des Bündnisses mit Deutschland de» » gj#
erzwungen habe . Lueger versicherte den Kaiser der ^
und Treue der Völker , die auch heute bereit seien- f
mrd Blut für die Ehre des Vaterlandes hinznael '^ ,
der Schanze 27 ivurde der Grundstein zum Densiû jss
legt . Erzherzog Franz Ferdinand versicherte veM
immens der Armee , daß der Geist , der jene Hcm^
seelte, auch heute in der Armee soMebe . ^

* Paris , 22 . Mai . An 7000 Arbeitern waren ^
nein Mecttng vereinigt , welches die Bcutgewetl ^' p
veranstaltet hatten . Es wurden heftige Reden
Regiermig gehalten , ebenso gegen diejenigen Äro^'
die Arbeit sortsetze« . Aur Schluß kam es zu
gen gegen die Polizei , wobei mehrere Polizisten ^ tf
Steinwürfe verletzt wurden Es wurde « eine
Verhaftungen vorgenommen.

* Paris , 22 . Mai , Wie dem Haag geuwA E
hat das Schiedsgericht das Urteil  F
Casablanca -Affäre (die seinerzeit Deutschland und J
reich in einen kritischen Konflikt zu bringen drE ^ »
reits seit vier Tage » fertiggestellt . Das Urtell » ir
«eheinc gehalten . Heute erfolgt die Verlesung ¥Licmu5c»i. .yeuur erfotgx oie ^ w

sicher Sitzung . Zwischen den im Haag weile, ^ Fschen und französischen Delegierten herrscht das
vernehmen . > ,■

* Koustantinopel , 22 . Mai . Die biesiae
füllte veröffentlicht ein Flugblatt , das gegen daS
hen Rußlands in Persien protestiert und den
europäischen Mächte verlangt.

* Konstantinopel , 22 . Mai.Az.  Mül I « maßgebend ^ ^
scheu Kreisen hat es einen vorzüglichen Eindruck (#
sacht, daß Kaiser W i l h e l m bei ' ' sdneHie ^ ;halt Gelegenheit fand gegenüber dem dortigen ~ -,h.
Reschad Pascha  warnte anerkennende Worte > ,l
jüngsten Aktionen in der Türkei auszusprechen.
ser stellte auch in Aussickfl. daß man dem W»E
ttirkischen Slrmee in Bezug aus den Generaloberst
Herr von der Goltz entgegenkommen werde.

Das Frankfurter Kaisersrng^ '
Franks,trt a . M ., 21-

Der dritte Wettstreit deutscher MänncrgesanD ^ ^
uui den Kaiserpreis wurde am Mittivoch Abend
Konzert eröffnet , das in der FesthallL der *
Sängerbund und die Frankfurter SängewereiE,z f.
ier Mitwirkung des verstärkten Opernhau .S*Orcbest' ^^
Begrüßung der fremden Gäste veranstalteten . Es, -- \zst*nKr vvmun .uuuv4i . .itf-J
abgesehen von dem besonderen Zweck, zu ctneric ^
Geschichte Frankfurts auch des!halb bedeutsamem JL,,-,empor, weil bei dieker tztekp'/ri-nlit'ie npui*  0 ,empor , weil bei dieser Gelegenheit die neue
die beim vorjährigen Turnfest nur erst im R»
geführt war , nun zum ersten Mal in ihrer
»ch präsentieren konnte , und zwar so, wie sic
U bauet g . von Thiersch v,vn allem Anfang
mar . Wenige Minuten nach 8 Uhr . dcni scstS£stl C]■ -«“Huieu naaj 8 Utjr , dem v
öiiut des Konzerts , erschien, unter Führung S «ihi
burgermcisters Dr . Adickes das K ai se r v a a r 'killet » iv » Vk«» . . ’ . . •( />
folge in der Hofloge , von den 2100  einhettn ' ŝ B^ -
gern mtt der Nalionalhyume und vom PublikMN -^ ^
uoni spomanen Sock bearäßf Mii -kunnscintla ;<“e" 1 .[ pon ^ nc» Hoch begrüßt . Wirkungsvolb:
Voreme , Ernzeldarbieturrgen und Vorträge Der^̂. .. ' uua ssortraac n
refiiort von Pros . M . Weisch stehenden Kapollc , ^ .
S . “ "6« »6- Zum Schluß brachte Obcrb 'ttS^
Adickes auf das Kaifrrpaar ein dreifaches Ho^
damit hatte der Erüffnungsakt sein Ende erreich' '

Das Wedtfingen.
Am Christi Hinrmelsahrtstage begann das '

Wsitsingen . Wer die Vortrötge mft denen ^ eS
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^uvlc 1yu'5 oergleilyr , oem wird vei ve>
chttc'i ^ 0-^ten Bortragsstücken die Rückkehr zum Ein so
fa[(ei',’ dem den Menschenstimmen Naturgemäßerem aus

^-as deutsche Volkslied findet mehr Berücksichtigiiyg ~ as  veut,che Volkslied findet mehr Berücksichtig
i, diel ^ doch ist eine wohltemperierte mittlere Linie
sich . Vortta -zsfolgc noch nicht crreirfit. Noch stehen
^iksttinn!§ äußerst schwierige Chorkompositionen und
iu>n £m, )e  Gesänge im gegenwärtigen Pcogrammbuci,
der ,q ^ "°ch schroff gegenüber. Den Reigen eröffnete
v°nXI ! * ® ^ mer Sängerhai n", der bei dem
'Weinkn»"« Oon Oihegraven komponierten Preischor:*«bei«f» L wu/iymuiu lumfiomemu Preiseyor:

\ Achtung Von E . Geibel ein feingeschliffenes
MsK. '^ E reigj« und guten Vortrag , wenngleich er
"lÄM stellen kleinen Schwankirngen bezüglich derSw.«. l̂nierivorfen war mitn rMWfĉi«eiein '""crworfen war Dann sang der Oberbarmer
iivar - „Lied , die „Allmacht" von W. Lachner und
Un§ ».„obUsalls ganz ansprechend. Ungleich weniger

der „Quartett -Verein" ans Düsseldorf zu' der
Seficj chfwchor zu sehr in detaillierten Nuancierungen i
»Hd und ihn etwas schleppte. Trotzdem war lischtiges

>l̂ geschultes Material nicht zu verkennen. Mir der
on Hegars „Weihe des Liedes" war er njchj e

allen ®et  Pforzheimer Verein „Freundschaft" wirk•0l  allon. * Pwrzgermer verein „yrcuii £)]ci}aff" wir
!°», auf eine stärkere Stimmenbcsctzung sehen müj
^kisani"k.br m der Festhalle mit dem Preislied und dc... - - - ***** vw*v UHUV
:i,ls >öerw 10ci 5ttten „Mürzluft " von Angerer einen dem
«attetê on Erfolg erzielen will . Mit vielem Temperamei»
-Etunaen Verein „Philomele " aus Düsseldorf seine Dar
!%ie A„* a"8' wenngleich auch er bei dem Preischore,
•Stti ßj bei dem sehr groß angelegten Gesangsstücke:
M -nirff+ fle Uon  I - Schwärtz bezüglich der Intonation
Nitc» zuverlässig genug war . Eine bedeutende 3 !dW O'CtClJ»Httt SW«*?!*»** finSoiHofo Sin OnirKtttn Sn? «X*...r . ' i ~ ^ ^ _ _ _ .,_v W4W.
"sstS^welch zum Besten bedeutete die Leistung des „Bar
!"Sers ^ rchors", der erste Verein, der wirklich mit keruv,. ' t 9 v 'x AÜticiii , ocx  iPtTtuO) Mlt fcv
e' ÄiA? tonorcr  Fülle den Preischor herausbrach-
J’XftetBnf* r. 33 großzügig , sondern auch im Detail aufs

' T  ausgearbeitet , dabei im Ausdruck schlechthin
Mlnee' „drachie zum Schluß des Morgenkonzeris der
Pb«n - ^ anner-Gejangvcrcin" den Preischor llild die
^erbu^ ^ glücklich gewählten Lieder aus dem Polks-
3e da? ' -herzigen „Abschied ", von Kirchl gesetzt, so

tu  ? C1U empfundene , sinnige „Morgenlied" von In. v an nf■« •• V4*vf« WHVU lvi [uiuujv. „jjiuiyeiuiiv von
^ ,"Itafpriv?? r ' Das in seiner Art unvergleichliche Still!
d bl- mLttl  SSI ' SSLS ' Ä . - " I«
7» Äeret» Eriche  Reise im Vortrag trug dem berühm

bcs!? ' ,/ ' ucn durch mehrfache Hervorrufe des Dirigen
k. ^ selten glänzenden Erfolg ein. Das Kaiscrpaargiunjvnöen v̂ ryoiö ern. Das Kmjcrp-aar
>v? 3areu-Bläser in mittelalterlicher Tracht angemc -

N Cndes.„. bem  Vormittags -Wettstreit von Anfang bis
^ '̂cichtern diskutierte der Kaiser auch" mit den

A»te ^ ^ Fortsetzung ves Wetistngens am Nachmittag
Qbtttak? " btc "Coneordia " aus Karlsrube , die „Bonner

' ch>c „Kreilznacher Liedertafel" und die „Sie-
Äe, / Karlsruhe als noch nicht gesehene Gäste be

insaber  zum ersten Male vor ein fremdes Pn-
e V̂ awltt, dem muß nian unter Umständen eine ge
:r ^wosttät zu Gute halten. Das Debüt der Karls-- —I*"»r vj»wu; vuutu . ^ emu oer r>caris-

Xr C' 0XHiaU> btc " " . auch eine aus Patriotismus
i? Diril w"st aber wenig bedeutende Komposition ih-
Äe kanten Th . Ger lach: „Die neue Wacht" sang.
Ndrittn»^ uicht glücken. Ueberbaupt mußten die

de,!'^ Darbietungen gegenüber dem imposanten Ein-ÄlfiA.. . ^ t̂ftuna de§ Kölner Münner^eŝ n/rnereinä Hnn
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h’H(W ö^ vemvn vvm imfrufUiuciiv̂ iii=
^tgj Leistung des Kölner Männcrgesangvereins von
Î blck'i. ^̂ " as zurückstehen. Unter diesem nacktteiligenyatce ouck, vt«- u,\i DtUcf1, ö zurucyreyen . unter ötcfcni nachteüigen

‘F’ die rt auî bic --Kreuznacher Liedertafel" ZU lei
„nnr bcm  wr die Intonation so gefährlichen

M „ . "'Anfang der „Rheinsage" unrein wurde. An-
m ^ ghaft setzte der „Deutsche Sängcrkrcis " aus
des Preischor ein, brachte jedoch die Stcigernn-
si»l„? wckcs im ganzen recht wirksam heraus , Besser

n dte Darbietungen des „Erfurter Männer - Ge-far ' temä« juuivierojmen oes „Erfurter Männer - we-
^lckänkr. ans . der merkwürdigerweise das Preislicd
•ia 0l‘iejt | sang, als ^das dem Volksliederbuch ent-

. Ueber gutes Stimmatcrial verfügt die Karls-
S  dq? ^ crhallo". Der Verein sang den Preischor so
- ... ^ hrerin dem Barmer Sängerchor und dem'% x“ö  er
^ i>ez nur um Weniges nachstaiid? ' Der" .'.Sänger'«ez "" " »munmiui. äjei „eraaget-
r Pa>:Q '^ 'w' reins" in Offenbach hatte beim Anfang

Unglück, Zeigte sich aber bei den übrigen
tfVbl a? f bedeutender Höhe. Das Beste am Nach
tiNer o-T für Frankfurt bisher unbekannt gewesene
.y Nawp«Lb5" "kel". Durch ihr glänzendes Stimmate-
ZtW 'amtlich in den jugendfrischeu Tenören, durch d' -:

e und von Leben und Temperament sprühe»
C^ ettnJJ' bie  lre außer bei dem Preischor auch dem
V? Hm ^ ang" von Brambach zu teil werden ließ,’ötr in ihr »l.pnkANa _|, -NI hilJ • » , v"“ 'Uiuuumu; za iku  Iveroen UCp,
>yS?z ln  chr ebenfalls eine Chor-Vereinigung ersten

Damit war der Wettstreit für Donners-
>i!h a ' - Dann setzte das Nachmittagskonzert ein.
Vĥ ottor<5,10(1 Vormittag nahm der Gesangwettstreit sei-11« "‘““ «“ö uuym uei ise,angweuprell Ikl-
v '>a e?«| - Der Männergesangverein „Rheinland " ausWNst.U eronnplt» hl>rt (̂ninn _ e.? °f)( .cröffnete den Neigen.
? Preischor wie bei

Seine Leistung hinterließ
y ĥ Iw Vreiöchor wie bei den Liedern „Abschied"
'n '1 yu cv  F " nc", beide aus dem Volksliederbnch, ei-
ü? k̂ .^ ezug auf schönes Stimmatcrial seine Schulungtfj lehf " " I i/numiiucmu seine
^■ 3ot8tcÖ? <en  Vortrag einen höchst erfreulichen Eindruck

. bann  der „Quart .' tt--Vcrein Colombey" aus El-
- er besonders in den Bässen gut besetzt ist. Doch

M7"8en ~v"7“ v‘ iveöen 0£1
W -hien Schwankungen m der Intonation nur einen
V 3“ iL'iA? mbrui?' ■ Der „Gelscnkirchener Männergesang-

"<e h.,uud die ebenfalls aus dem Volksliederbüch ae-
Mtz? "wacht" von V. Lachner hinterließen wegen derSchwankrmaen in der 5vntonnlinn

^ äetrr-f«« il •’v”A. L,Lannei gelang-
. prächtiges Sümmaterial und sehr viel Tem-

Effche t lln Preischor , während das schon se,r Hohe
kSZ  Anforderungen stellende „S" ' " - ’Nordmännerlied von

V— wveiiinu» ,eyr yervorra«
fK c im  Forte wie Piano entfaltete der Mäw

"l?r°hsin"» aus Mülheim a. d. Ruhr . Ihm
bnl sehr ansprechende Volkslied „Maienzeickrill - .- ;luntt um tiinfAÄ r,„rr„. „r*

>11 Ou,; , . 1- - „. . . .«mimwuiH , uun
!g m̂ urm doch cm lveing über die Leistungsfähig«

hinausging . Ebenfalls sehr hervorra«

Mp sw- , »vv* «iücaieuäCir'
ln^ um Vieles besser als der Preischor , der

>iet;,,e reUt unrein in der Intonation herauskam.' Auch
Bochumcr Verein „Einigkeit" mußte den sehr^ yifnn «» wauai «sereni „ustntßtetr mutzte den lehr

ff»»" Modulationen des Prcischors ein kleines Op.
VH! !m "Trigen mit sehr gutem.j&l '"v *. c . y mu fvt/t UtUtlll

%SbefF, v". der „Allmacht" von Lachner wie in der
gfAworllng" von Dürrner bewährten sich die Bo.alä . ..:!. » w « urrner vewayrren ,nv die Bo.

ruchtlg geschulte, auch auf feinere Nüancienma

viel Wert legende Sänger . Für die große Feschallc je¬
doch klang der Chor doch ein bißchen zn schmächtig. In
der imposanten Stärke von 248 Mann trat der Kruppsche

- Gesangverein „Gemeinwohl" aus Essen an . Er wies am
Vormittag von allen singenden Vereinen das prächtigste
Tonmaterial auf. Der Klang seiner Tenörc , namentlich
am Schluß des Preisliedes war geradezu faszinierend.
Trotzdem wollte cs ihm mit dem Preischor nicht unbe¬
dingt glücken. Abgesehen von einem kleine» Schnitzer fand
sich der „Männerfcsangverein Gelfenkirchen 1881" im Gan¬
zen recht ansprechend ab. Die „AAösung" von Hutter, ein
überwiegend ernstgehaltenes Stück ließ die gute Diszip¬
linierung des Chores erkennen. ,

Bau den Chören, die für den engeren Wettbewerb i«
Frage kamen, hätten bisher der „Kölner Männergesany.
verein", der Verein „Rhcinland "-Koblenz, die „Liede»
halle"-.KarkSruhe, die „Bonner Liedertafel", der „Deutsche
Sängerkreis "-Elberfeld, der „Barmer Sangerchor" und al¬
lenfalls der „Ober-Barmer Sängerhain " die meiste An¬
wartschaft.

Der Kaiser , dw Kaiserin  und die Prinzessin
Friedrich Karl waren auch am Freitag gekommen, aber
diesmal war nicht mit anwesend Prinz Oskar und die
Prinze 'sin Viktoria Luise. Der Kaiser, der die Uniform
der Posenschen Jäger zu Pferde trug , hatte sich nach sei¬
ner Ankunft lebhaft mit Direktor Böllinger vom Werke
Gnstavsburg imd Stadtrat Schaumann über die Kon¬
struktion der Halle unterhalten und sich in diesen Fragen
als gut unterrichtet erwiesen. Später hielt sich der Kai
ser meist bei den Preisrichtern auf.

Aus West - und Süd -Deutschland.
* Dursbnrg , 21. Mai . (Z u s a m m e n st o ß.) Im

benachbarten Hamborn stieß ein Straßenbahnwagen mit
einem Ziegelfuhrwerk zusammen. Der Führer und ein
Fahrgast sind tot,- eine weitere Person wurde schwer ver¬
letzt.

* Essen , 21. Mai . (Z u gM t t e n t a t.) Aus der
Strecke Rellinghausen-Steele ivurde ein Einschlag aus ei
nen Personenzug verübt, indem eine Dynami :patrone aus
die Schienen gelegt wurde . Die Patrone ext' lodierte. ohne
Schaden anzurichten. Der Täter ist entkommen.

* Dortmund , 21. Mai . (O p s e r d e s L e i cht s i n
n e s .) Bei verbotswidrigem Benutzen eines Bremskorbes
bei der Ausfahrt ,md ans Zecke Bruchstraße fünf Mannverunglückt; einer starb sofort. -

^ a£ Cl'b,? r % ..2l - rhafte  t .) Auch der
, Zweite Direktor Richters und der Prokurist Werner von

der Pa -derborner Bank wurden verhaftet unter dem Ver¬
dacht der Unterschlagung und Beihilfe dazu.

* Dromersheim (bei Bingen ) . 21. Mai . (G r o ß -
i e ’’ e r -) ,' vlt  bar versloisenen Nacht gegen 2 Uhr brach
iil demWohnhMe der Gebrüder te>assemer Feuer aus
das bald auf die Stallungen und Nebengebäude über-

diese emäschcrtc. Auch das anstoßende Haus
der Witwe ,st eck s,ng Feuer und brannte vollständig nie-
dcr. ^Ferner ivurde das Haus von Leonhard Weiß ziem¬
lich schwer und die Synagoge leicht durch das Feuer be-
Ichadtgt. Der ganze Ort schwebte eine Zeitlang in Ge
fahr, ein Staub der Flammen zu werden. Doch hatten
die Wehren von Dromersheim , Ockenheim und Aspisheim
gegen Morgen die Gefahr beseitigt. Menschenlebeii sind
glücklicherweise nicht jn beklagen. Der Schaden ist bedeu¬
tend, obivolst das Vieh gerettet iverdcn konnte.

* Neustadt a. d. H., 21. Mai . (Verhafteter
lt o n s e r v a t o r i u in s -D i r e k t o r .) Der Gründer
und Direktor des hiesigen Koiv'ervatoruims für Musik
Philipp Bade , wurde heute nach Frankenthal ins Unter-
mchungsgefängnis des Landgerichts abgeführt unter der
Anschuldigung, zn Schülerinnen in unerlaubicn Beziehun¬
gen gestanden zu habe». Bade war früher am Mann
heuner Konservatorium tälig und ivurde dort ähnlicher
Vergehen bezichtigt, deren er aber nicht überführt werden konnte.

st-München . 21. Mai . (F a m i t i e n d r a m a.) Heute
UJ ei,  l l,r .dEtzte die Frau eines Invaliden ihre bet-
din Kinder im Alter von vier und sechs Jahren , sowie
chren Mann durch Messerstiche. Der Mann geriet über
. der Frau derart in Aufregung, daß er sie durck

,bie  ® tu l‘ tötete. Die' Kinder wurden in
tTObf ^ “ gebracht, während der Mann festgenommon

Autz aller Welt.
* Luftschiffahrt . Das Militärlustschiff' „Groß 2" u»-

-tsteitag eine längere Uebungsfahrt vom Te-
i!i, q?iÄ?.̂ dlatz. In der Höhe von 200  Meter schlug es
oie Rickitung auf Lnckenan ein, bei einer Windstärke von
fwhfe :'!11" 0? ' ® ' 1” " ' L" der Gondel befanden sich»
Ha.lptinaiin George, Oberleutnant : Schelling, Oberin««-
meur Kiefer und Ingenieur Ebersbach. Racb einer un-

d-«

Ballons w 's nUt  SüjrapneUs ans Fesselballons statt. Dir
den fein kürzester Zeit heruntergeschoüen wor¬
in Der bekannte Dermatologe Wickiaus
in London teilte nr einem Vorträge dortselbst AufsehenSS ltiZ 0nJ Cilmß bCS  * um  UN? Ge/L
m sn,Ä ts
Sänger standen. Sieben Personen sollen tot und 20 ver-wundet ,em. v vvl

Vermischtes.

ü'Otdem Der Prozeß hatte erhebliche Gerichtskosten ver-
ursacht' die der Verurteilte nicht zahlen konnte Was
die Justtzbehörde ? Sie versteigert in fJJJ“

offentllch die vollendeten GMvrecyerwerlzeuge, oarumer
ein sogenanntes Fonrcesches Sauerstoffgebläse, ein Ver-
brecherwcrkzcug von höchster technischer Vollendung, womit
man die festesten Geldschränke bequem erbrechen kann. Mit
einem solchen Apparat haben vor einem Jahre Einbrecher
in Amsterdam einen Geldschrank erbrochen und 300 000
Gulden erbeuiet. Der kostbare Apparat , der einen bloßen
Geldwert von 800 Mark repräsentiert, wurde für sage und
schreibe 35 Mark losgeschlagen. Die Kriminalpolizei be¬
kam keinen schlechten Schreck, als sie davon erfuhr. Es
ist aber bis jetzt nicht gelungen, den Ersteher des kost¬
baren Apparates zu ermitieln.

Lokales.
Neues 25 -Pfennig -Stück.

Binnen kurzem, wahrscheinlich zum 1. Oktober d. I.
»ürftr das neue 25-Pfg .-Stück in Umlauf gesetzt werden.
Zur Ausführung ist mcht der seinerzeit mit dem ersten
Vrerse gekrönte Entwurf , sondern derjenige bestimmt wor¬
ben, der bei dem Wettbewerb den dritten Preis erhalten

D22miw ^ SEfcmiiö ^ J -uc^
$at.  Unser Bild veranschaulicht den EMwurf , der vo
»em Bildhauer Kraumann in Frankfurt a . M. stamm!
md jetzt auf der großen Berliner Kunstausstellung in
Bronze ausgestellt ist. Die Vorderseite enthält in einem
Aehrenkranz die Wertziffer, die Rückseite den einfachen
Reichsadler.

Woher kommen die Kälterückschläge ? Durch die
von Tag zu Tag steigende Wärme der Frühlinassonne
>vird das Festland, die ganze Masse des europäischen und
astattschen Kontinents stärker erwärmt , und die nur lang¬
sam die Wärme aufnchmendeu Wassermassender Ozeane
besonders des Atlantischen Ozeans und der nördlichen
Meere. Infolge der stärkeren Erwärmung wird die Lust
über den Kontinenten verdünnt , sie steigt' nach oben und
nun strömt die über den nördlichen Meeren lagernde kalte
Lust nach Süden bis tief in das Festland hinein, es tre¬
ten plötzlich bei uns kalte Nordwinde auf, die Nacht¬
fröste im Gefolge haben. Der Erdboden kühlt sich in der
kalten, wolkenlosen Nacht durch Allsstrahlung bis unter
den Nullpunkt ab, und ivenn auch die Lufttemperatur
noch einige Grad über Rull beträgt , so friert es doch
am Erdboden selbst und an allen die Wärmeausstrahlung
begünstigenden hervorragenden Punkten und Spitzen
Frühmorgens bedeckt starker Reif ringsum das Land^
und zahllose Knospen, Blüten und Keime sind zum
»schaden der Besitzer in er Nacht vernichtet worden Fe

die Tage vorher lvaren, desto heftiger und em-
pftndttcher treten die Kältcrückfälle auf. Ist der Himmel
Mlt Wolken bedeckt, so ist die Ausstrahlung des Bodens
rn der Nacht nur gering, die Abkühlung kann nicht groß
werden und schädigender Frost nicht eintreten. Trübes
Wetter ist also in der kritischen Zeit des Mai das beste
und wünschenswerteste.

Humoristische Ecke.
* In d er Red a kt i o n. „. . . Ihre Verse erinnern

lebhaft an Mackafer." — „Wieso denn, Herr Redakteur«"
-7 »Bei denen kommt's nämlich auf em Paar Füße mehr
oder weniger auch nicht an ."

*D ^ nkkrs Wunsch.  Arzt : „Das Fieber wird
bald vorüber ,ern, dann w,rd sich auch der Durst legen!"

Pattent : „Sag 'n S ' amal , Herr Dokta, kann ma ' dös
net so ncht n, daß der bleibt?"

»Zuvorkommend.  Stromer zu einer Spazier
gangerin : Grädiges Fräulein , der Wald ist sehr unsicher,
darf ich yhnen vielleicht meine Begleitung anbieten?"

* ®s? r 1 * 3 lh afte  Schwäche . „Das ist aber doch
arg . So oft ich den Schummrich bei der Tadle d'hote
sehe, nimm- er sich die stärksten Portionen !" — „Ja . Wis.
^ tuckerst xh/ » ^ 10  kurzsichtig, daß er nur die größten
. * Be wundernswert. „Bewundern Sie Th
den Pianisten ?" - „Sehr ", war die Antwort . — „Wegen
seiner Kompositionen oder wegen seines Spiels ?" — . KelNs
von beiden. Wegen seiner Frechheit, eine Guinee fii'r das
Mllett zu verlangen." ;

»Ein schwerer Tag. „Wamm so verdrießlich
Herr Professor?" — „Morgen soll ich ein Prinzenexamenvestehen.

»Variante eines vorsichtigen Jung a e
sellen. „Drum prüfe, wer sich ewig bindet, — Ob sich
mcht noch was Bess'res findet.

* D a stz ö ch st e. Bei einem Arzt erschien ein be-
nlhmter Dichter. Bei der Untersuchung ergab sich als¬
bald das Vorhandensein von Größenwahn Der Lei¬
dende bildete sich ein, er sei Reserveleutnant.
* * r / VJ  J 8 C? ß c 5 Richter: . Außerdem ha¬ben Sie sich der Beamtenbestechung schuldig gemacht." —
Dieb: „Aber. Herr Richter, wieso denn?" — Richter: „Sie
haben dem Polizeihund , der Sie ansspürte, eine Wurst
angeboten."

algenh umo  r . Agent: „Wollen Sie sich nicht
gegen Diebstahl versichern lassen?" — Lebemann: „Da müs.
sen Sie z,r meinen Gläubigem gehen, denen gehört wa»ich besitze." '



AUSSTELLUNG
far Hiadwark, Gtwerte,
Kamt and Garttibaa

WIESBADEN 1909

AttSstelluugsbesuch . Am Mittwoch, drn 13. bi.,
dem zweiten„billigen Tag", besuchten die Ausstellung 13051
Personen, worunter 7900 Abonnent'». Die milde Witte¬
rung übte auf den Wirtschaftsbetrieb im Freien einen gün¬
stigen Einfluß aus, so daß sich sowohl auf dem Konzert¬
platz, wie in der .Gartenwirtschaft von „Oberbayern" ein
rege» Leben entfaltete. Auch die Schaustellungen und Ver-
gnügungS-GtabltfsementS im Vergnügungspark mochten zum.
teil gute Geschäfte.

Auf eine Einladung, welche der KunstanSschuß an Ge.
Königliche Hoheit den Großheczog von Hessen und bei Rhein
ergehen ließ, hat der Großherzog durch da» geheime Kabinett
der Ausstellung für Handwerk und Gewerbe, Kunst und Gar¬
tenbau, Allerhöchst seinen Besnch in Aussicht stellen lassen,
und dadurch da» Interesse an dem Unternehmen, daö Höchst,
derselbe bereit» durch Hergabe der wundervollen, von Prof.
Riegel in Darmstadt hergestellten Prunkgefäße bezeugte, aufs
neue bekundet.

Bor einigen Tagen haben auch Ihre Königliche Hoheit
di« Fürstin zu Wied und Prinzessin Tochter nebst hohem
Gefolge die Kuosthallr einer eingehenden Besichtigung unter-
zogen, auch den übrigen Ausstellungshallen einen längeren
Besuch abgestattet und sich in anerkennendster Weise über
da» Gesehene geäußert.

Am S. Juli beabsichtigt der Gastwirte-Berband Frank-
surt a. M. und Umgegend hie: seine Tagung stattfinden zu
lassen. AlS Festlokal ist dir Hanptrestaurnti'on der AuS-
stellung in'» Auge gefaßt.

Der Besuch der Ausstellung betrug am Donnerstag, den
13. d»., 5769 Personen, darunter 3830 Abonnenten. Die
abnorm kalte Temperatur beeinträchtigt die Frequenz in nach-
»eiligster Weise.

MouatSkart *» Vielfachen Wünschen entsprechend
hat die LuSstellungSleitungbeschlossen, Monatskarten auS-
zugeben. Der Preis derselben beträgt: für die Hauptkarte
5 Mk.. für die Nebenkarte8 Mk.. Monatskarten haben
Gültigkeit für 30 Kalendertage vom Tage der Ausstellung
der Karten ob gerechnet, und werden ausschließlich nur für
vorübergehend in Wiesbaden anwesende Fremde (Kurgäste)
ausgestellt. Da» BesuchSrecht erstreckt sich nicht auf die-
jenigen Unternehmungen, für welche ein besondere» Eintritts-
grld erhoben wird. Sie werden im übrigen wie Dauerkarten
behandelt.

Die Ausgabe erfolgt vom 20. Mai ab am Haupteingang
zur Ausstellung.

Dauerkarten mit Gültigkeit bis zum Schlüsse der AuS

Margen Mittwoch, deu ra. Mai-
Neu eröffnet! Neu!
Ochsen*, Rinder-, Ralbr- a.

Scbweine-metzgerei!
Aufschnitt von

rohem und gekochtem Schinken sowie
alle besseren Sorten ttlurst»und

Ti eisch waren.
Mod Schnitt,

Metzger, Jiörsbeim,
Erke Grabenstraste und Hochheimerstraste

♦ ♦ ♦

Feiertage halber
bleibt mein Geschält Mittwoch , d.
26. und Donnerstag , den 27. Mai
geschlossen D. Mannheimer.

Schön möbliertes

Schlafzimmer
zu vermieten.

Gut erhaltenes
Bahnhofstraste 13 , p.

Klavier
zu verkaufen Näheres Expedition.

&
♦♦
♦
❖♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
*♦♦
♦
♦

♦ tJ
^ ^ ^ Bringe hiermit meine

Iprima(Uurst- und*«!
fieisch-Olaren j

ans der ältesten ttlwrstfabrik franfcf«̂
von6 .6 Hartman»(tob. N.Messei-schini^

(gegründet 1833)
in empfehlende Erinnerung

Jeden Morgen

frisch . Soiber u. Rippch^ j
den ganzen Tag über.

O Schinken im AusschnittO
und über die Strasse . <

Schöne Räume. Schalt. Barte»i
Aein und Bier ausschank

aus der Brauerei BindinLj
ZI.P.Messerschmitt Z.
* * * fiasth. «Zum Caunus«.

Kinder Waschanzüge
solange Vorrat reicht per Stück £ .50 Mk . gegen
ffoifo bei Joseph Mrnzweig,

Grabenstrafie 85.
(VUtUUUlitB »Ul » C/MUH | UU Ol » wii W *+ m I _ - J •  a

stellung werden außerdem weiterhin zu den festgesetzte» Preisen' l .jNl6rlHÄIN - pinm-troff-n
und zwar 12 Mk. für die Hauptkarte, 6 Mk. für dir Mben- s 20  I ISivll ' "
karte einschließlich Kunstausstellung, 10 Mk. für die Haupt
karte, 5 Mk. für die Nebenkarte ohne Kunstausstellung; in
den bekannten Verkaufrstell-n ausgestellt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gotte - dienft.

MittwochblU hl . Messe, 6 3. Amt für Frau Anna Klepper. -
Donnerstag 51/* 2. Amt für Barb. Wittekind, 58/* gest. <

Engelamt für Anna Kremer.
Freitag 21/, gest. hl. Messe für Joh. »nd Kath. Kohl und

Angehörige, 6 Jahramt für Apoll. Hahn und Sohn
Joseph.

SamStag 6 Uhr gest. hl. Messe für die Familie Phil. Buch,
dann Wasserwethe, 7 Uhr Amt für die Verst. der
Femilie Adam ThomaS.

Israelitischer Gottesdienst.
Mittwoch und Donnerstag, den 26. und 27. Mai P̂fingsten)

(Wochenfest)
1. Tag.

Borabendgottesdienst: 8 Uhr5 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 3v Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten.

2. Tag.
Dorabendgottesdicnst: 9 Uhr 20  Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: t Uhr 00 Minuten
Festausgang: S Uhr 20 Minuten.

Vereins-Nachrichten:
Ham . Mufikgefellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

81/* Uhr Mustkstunde im Restaurant„Kaisersaal."
Bürgervereia . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlung im BereinSlokal(Hirsch).
Kath . Jüugliugsverei « . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Fremdeaverei » Alemaaia : Jeden ersten Sonntag tm

Monat Versammlung im BereinSlokal Adam Becker.
Larngefellschaft : Irden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm VeremSlokal„Kartbäuser Hof".

meine Sprechstunden
finden wieder regelmässig statt

Montags und Donnerstags Nachmitt,
von \%  bis 4l|3 Uhr

\m  Bause des Herrn Uetter, iüickererstrasse 14,

Echte Hamburger Delikateß-

Frühstücks-Fische
in hochfeiner Sauce, 4 Stück 10 Pfg.

jMarinierte Sprotten in Delikateß-Gewürzsaucê
4 Stck 10 Pfg.

Dellkatess-^etthäring ohne (träten
sehr delikat, ä Stück 10 Pfg.,

feinste Berliner Rollmops , gefüllt,
6 Pfg . k Stück

Prima Perlkaffee
fein, aromatbisch und äusserst reinschmeckend, per Pfd.
Mk. 1.20 und 1.—,

Preiselbeeren , prima Ware,
selbsteingemachte Salz* und Essiggurken

empfiehlt
Kolonialwarenhaus Fr . Schichtet.

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben , oder gegen Nachn. von 15 Mk. eine Probe¬
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine .
Weiss, rot, oder sortiert franko jeder deutschen Eisen- ! jT  ▲ lk Pa  Aak AM S
bahnstation . Im Fasse per^Liter Jt.  1 und höher ab \ yllf \ P ) \

Gräflich von Schweinitz ’sches Weingut , ! ^ m - iH„ €
-- - - - ”• “ • . . . >*, " * * * . A* * * * -4

Lieblich f
macht et» zartes0« fcht ebne SommersproA
Bautunreinigkeiten. daher gebrallchen Sie vlb

Steckenpfera-Cillenmilcb-sei>(
a Stck 60 Pfg. in der NpoweU Z

Telefon 1985. Telefon is ^ 'ff

Karthäuserstr.

Zur Saison ^ Künstliche Zähne
empfehlen alle Sorten Oelfarben sowie gekochtes und
gebleichtes Leinöl , Terpentinöl und Siccatife , ferner
unsere

Br illanfine-fussbodenfarbe,
Tussboden-ßlanzlack

Floricin -Fussbodenöl und Karbolineum -Präparade.

Geiss Söhne ,\~~ Bestellungenâuf
Kloberstrasse 3.

♦ in Goldu.Kautschuk nach denn«ll«*t^Erfahrungen k
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zi»bü ' m# .. — -

♦ grüne Guirlanden
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